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Nach dem großen sport-
lichen Erfolg und der
überaus positiven Reso-
nanz des ersten Sulin-
ger Hochsprungmee-
tings 1989, entschlos-
sen sich die Organisato-
ren Gerd Nagel und
Gunter Koop, die Veran-
staltung auch in diesem
Jahr wieder auszurich-
ten. Als Lokalmatador
ging Gerd Nagel 1989
mit persönlicher Best-
leistung von 2,36 Meter
aus dem Wettbewerb
hervor. Zehn der Sprin-
ger haben die 2,30 Me-
ter Höhe bereits ge-
sprungen, drei sogar
2,40 Meter. Bemerkens-
wert: Für die Neuaufla-
ge in der Edensporthal-
le haben sich auch fünf
Springer aus den Ost-
blockstaaten angekün-
digt.
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p`et^c£oabk ! Noch gibt
es freie Plätze für das
Schlachteplatte-Essen: Für
den kommenden Sonntag,
1. Februar, lädt die Solda-
tenkameradschaft Schwa-
förden-Mallinghausen zu ei-
nem Frühschoppen und
Schlachteplatte-Essen in das
Dorfgemeinschaftshaus ein.
Zeit? „Von 10.30 bis 14
Uhr“, teilen die Organisato-
ren mit. Es spiele der Mu-
sikzug der Ortsfeuerwehr
Bruchhausen-Vilsen zum
Frühschoppen. Die Land-
schlachterei Focke tische
wieder eine reichhaltige
Schlachteplatte in Büffet-
form auf. Es gibt noch eini-
ge freie Plätze. Kurzfristige
Anmeldungen nimmt Gabi
Brinkmann unter Tel.
04277 /1387 entgegen. Auf
Wunsch können Tische für
Gruppen oder Familien zu-
sammengestellt werden.
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Möglich ist das, weil es Art-
hur Rohlfing gelungen ist,
mit der Bingo-Umweltstif-
tung einen starken Partner
zu gewinnen: „Von den
10000 Euro an Reisekosten
übernimmt die Stiftung
8500 Euro, unser Verein
bringt die verbleibenden
1500 Euro auf. Und mir ist
signalisiert worden, dass
wir auch 2016 und 2017
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sehr gute Chancen hätten,
diese Förderung zu bekom-
men“, freut sich der Vorsit-
zende des Vereins mit Sitz
in Schwaförden. Damit
nimmt das Projekt Klima-
werkstatt weiter Fahrt auf,
dessen Ziel es ist, eine
„Nord-Süd-Partnerschaft“
aufzubauen, um die Ausein-
andersetzung mit Themen
wie der weltweiten Umwelt-
zerstörung, dem Klimawan-
del und vor allem dem Kli-
maschutz bei Kindern und
Jugendlichen weltweit zu
fördern. Rohlfing: „Kli-
maschutz ist ja eine globale
Aufgabe, bei der Kindern
und Jugendlichen als Konsu-
menten und Entscheidungs-
träger von morgen die
wichtigste Rolle zukommt.
Und es geht auch darum,
dass man einen Blick für
den anderen entwickelt, ein
bisschen mehr Verständ-
nis.“ Er suche noch nach ei-
nem Finanzier, um auch ei-
nen Gegenbesuch von zwei
oder drei Schülern der Na-
mib High School am Gym-

nasium Sulingen organisie-
ren zu können – die wären
herzlich willkommen, versi-
chert Schulleiterin Ute Lüß-
mann.
„Es war sehr spannend,

und ich habe viel Neues ge-
lernt“, berichtet Finn Corus
von seinem Trip nach Nami-
bia. „Und es war interessant
zu sehen, wie die Schüler
dort leben.“ In der Klima-
werkstatt hat er mit ihnen
über die Klimazonen der Er-
de gesprochen, über die Fol-
gen des Klimawandels –
„und was der Mensch tun
kann, um das Klima zu
schützen.“ Durchaus mit
praktischen Ansätzen, so
pflanzten sie beispielsweise
ein kleinen Olivenhain an
der Schule. Im Programm
der nächsten Reise (1. bis
11. November) erwartet die
Klimascouts unter anderem
die Teilnahme am Unter-
richt der Namib High
School, sie erarbeiten mit
den namibischen Schülern
die Ursachen und Auswir-
kungen des Treibhauseffek-

tes und Möglichkeiten, an-
dere davon zu überzeugen,
mehr für den Umwelt-
schutz zu tun. Sie besuchen
das Dünenmeer der Namib-
Wüste, erkunden Swakop-
mund inklusive des ärms-
ten Stadtteils, des Town-
ships Mondesa.
Beim Vorgespräch dabei

sind, neben Finn, Nina Ger-
ken (9a), Alexander Krause
und Maximilian Albers (bei-
de 8b) aus der vor zwei Jah-
ren ins Leben gerufenen Kli-
maschutz AG, zu der sechs
Gymnasiasten im Alter von
14 bis 17 Jahren gehören –
„der ‚harte Kern‘, der von
anfänglich über einem Dut-
zend übrig geblieben ist“,
sagt Margot Wilhelmi. „Sie
haben im Klimahaus in Bre-
merhaven die Ausbildung
zum Klimascout absolviert.“
Ute Lüßmann ist optimis-
tisch, dass man weitere
Schüler zum Mitmachen
motivieren kann. „Am bes-
ten, indem ihr ihnen nach
der Reise von euren Erleb-
nissen berichtet.“ ! ~Ä
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prifkdbk ! Auf die „nicht
unbedingt sehr rosige Haus-
haltslage“ der Stadt Sulin-
gen, so Dirk Rauschkolb,
wies der Bürgermeister am
Montagabend einleitend
auch die Mitglieder des Aus-
schusses für Wirtschaft und
Finanzen hin, die sich mit
den Teilhaushalten 10 (Per-
sonal und Wirtschaft), 20
(Finanzen) und 32 (Ord-
nungswesen) für das Haus-
haltsjahr 2015 befassten.
Der Finanzhaushalt weise
einen Fehlbetrag in Höhe
von rund 2,2 Millionen Eu-
ro auf, die aus rund 2,3 Mil-
lionen Euro an liquiden Mit-
teln gestopft werden kann,
im Ergebnishaushalt geht
man derzeit von rund
325000 Euro aus, die fehlen,
aber aus Rücklagen in Höhe
von etwa einer Million Euro
zu decken sind (wir berich-
teten). „Blickt man auf die
nächsten Jahre, sieht man,
dass die Luft immer dünner
wird“, mahnte Rauschkolb.
„Wenn wir das nicht in den
Griff bekommen, droht ein
Haushaltssicherungskon-
zept – und dann müssen
wir auch die freiwilligen
Leistungen der Stadt auf
den Prüfstand stellen.“
Es galt, Anträge aus den

Fraktionen abzuarbeiten. So
hatte die SPD-Fraktion mo-
niert, dass im Stellenplan
die Stelle eines Wirtschafts-
förderers „versteckt“, die
Sinnfrage eines solchen Pos-
tens aber noch nicht ab-
schließend diskutiert sei.
Beantragt wurde, die Wirt-
schaftsförderung dem Fach-
bereich „Planen und Bauen“
zuzuordnen. Die Erfahrung
zeige, dass es für eine Fach-
bereichsleitung schlicht
zeitlich nicht machbar ist,
sich zusätzlich adäquat mit
Wirtschaftsförderung zu be-
fassen, stellte Dirk Rausch-
kolb fest: „Wir brauchen ei-
nen ‚Kümmerer‘, der den
ganzen Tag nichts anderes
macht, als der Wirtschaft
intensiv die Wünsche von
den Lippen abzulesen.“
Dem schloss sich die Mehr-
heit der Ausschussmitglie-
der an, der Antrag wurde
mit fünf Nein- bei zwei Ja-

Stimmen abgelehnt.
Seitens der SPD war fer-

ner beantragt worden, die
Teilerneuerung der Fenster
im Hallenbad, Kostenpunkt
rund 120000 Euro, von
2016 auf 2015 vorzuverle-
gen, da die Heizkostenein-
sparung den Zinsverlust
durch ein dafür vielleicht
aufzunehmendes Darlehen
mehr als ausgleichen wür-
de. Mit dem Gedanken
konnte sich Kämmerer An-
dreas Nordloh anfreunden.
In diesem Zusammenhang
informierte der Bürgermeis-
ter, dass im Dezember ein
Schaden an den Abwasser-
leitungen unter dem Hal-
lenbad auftrat, den zu be-
seitigen laut eines Kosten-
voranschlags etwa 25000
Euro kostet – man habe ver-
waltungsseitig bereits über-
legt, im Gegenzug die Sa-
nierung einer Treppe im
Bad zurückzustellen, den ei-
gentlich dafür vorgesehe-
nen Ansatz (10000 Euro)
auf 25000 Euro zu erhöhen.
Dies und das Vorziehen der
Fenstersanierung empfah-
len die Ausschussmitglieder
einstimmig.

j~êâíÉêâìåÇìåÖ
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In den Haushaltsjahren
2015 bis 2017 jeweils 50000
Euro für die Planungen und
den konkreten Ausbau der
Breitband-Internetversor-
gung, insbesondere in den
Ortschaften, bereit zu stel-
len, beantragte die CDU-
Fraktion. Birgit Dullin, All-
gemeine Vertreterin des
Bürgermeisters, verwies
hier auf das Markterkun-
dungsverfahren, das der
Landkreis Diepholz ange-
schoben hat – es sei sinnvol-
ler, die Mittel ab 2016 be-
reit zu stellen. Henry Sieme-
ring änderte den CDU-An-
trag, der mit drei Ja- bei vier
Nein-Stimmen dennoch kei-
ne Mehrheit im Ausschuss
fand.
Der Ausschuss empfahl

die Teilhaushalte, inklusive
der befürworteten Änderun-
gen, einstimmig bei einer
Enthaltung. ! ~ÄtÉê ÑçäÖí ~ìÑ _ÉêåÇ tçäÑÑ\
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_^obk_rod ! „750 Jahre Ba-
renburg“, das wurde im
Jahr 1997 gefeiert und den
Beitrag über den Verschöne-
rungs- und Heimatverein
des Fleckens schrieb Bernd
Wolff, damals seit zwei Jah-
ren Vorsitzender des Ver-
eins. Jetzt sind es 20 Jahre
und Wolff hat vor, den Ver-
ein noch durch das 50-jähri-
ge Jubiläum zu begleiten,
das am Sonntag, 22. März,
gefeiert wird – und dann
soll Schluss sein. Für die
Jahreshauptversammlung,
die für den 17. April geplant
ist, wird jemand Neues für
das Ruder gesucht.
Es wird erst der fünfte

Vorsitzende sein, denn
nach Fritz Bergmann (1965
bis 1970) und Heinrich Mey-
er (1970 bis 1975) sind Karl-
Heinz Hecht (1975 bis 1995)
und Bernd Wolff (seit 1995)
je 20 Jahre im Amt. „Es wird
Zeit für neue Ideen“, um-
schreibt Wolff den Grund,
warum er den Platz im Vor-
stand räumt. Der 63-Jährige
bleibe dem Verein treu,
aber eben nicht mehr als
Vorsitzender.
Nachfolger zu finden ist

schwer, das merken alle
Vereinsverantwortlichen,
egal in welchem Bereich. Ei-
nen Posten zu übernehmen
bedeutet Arbeit und Verant-
wortung – beides ließe sich
aufteilen, sagt Wolff. Der-
zeit gehören dem Verschö-
nerungs- und Heimatverein
Barenburg 87 Mitglieder an.
20 bis 25 davon seien aktiv.
Wie man den Verein für

Jüngere attraktiver machen
könnte? Nein, darauf hat
Bernd Wolff keine Antwort.
Es scheint, als hätten Baren-
burger unter 50 Jahren
kaum Interesse daran, sich
um die Belange des Ortes
im Verschönerungs- und
Heimatverein zu kümmern.
Das ist durchaus bedenk-
lich, denn die Vereinsmit-
glieder haben sich in den
zurückliegenden Jahren
sehr für die Fleckensge-
meinde engagiert. Zigtau-
sende Bäume, Sträucher
und Ziergehölze verschö-
nern dank ihrer Pflanzak-
tionen das Ortsbild. „Viele
Buswartehäuschen“ geben
dank der fleißigen Mitglie-
der Schülern Obdach, der
Speicher in der Ortsmitte

ist beliebter Treffpunkt mit
den seit 1987 regelmäßig
durchgeführten Speicher-
sonntagen. Der nächste
steht unmittelbar bevor:
Eingeladen wird für den
kommenden Sonntag, 1. Fe-
bruar, in der Zeit von 14 bis
18 Uhr. Dann ist auch die
Webstube geöffnet, die seit
1995 im alten Spritzenhaus
an der Varreler Straße be-
heimatet ist. Seit 2004 in
der heutigen Form, mit der
Webstube im Erdgeschoss
und einem Raum im Ober-
geschoss, in dem die Spinn-
räder surren. Für den Spei-
chersonntag im Mai ist ein
Handwerkertag in Planung,
das Herbstfest mit Oldti-
merschau folgt im Septem-
ber und der Weihnachts-

markt im Dezember.
An Bilderabenden wurden

Infos gesammelt zu den vie-
len digitalisiert vorliegen-
den Aufnahmen, die 1997
von Reinhard Braunert für
die Chronik zusammenge-
tragen worden waren. Ob es
klappt, bis zum Jahresende
daraus einen Bildband zu
fertigen? Dass Geschichts-
werkstätten andernorts re-
gen Zulauf haben, nur nicht
in Barenburg, wird übrigens
auch im Archiv der Samtge-
meinde deutlich: Der Fle-
cken hat dort die wenigsten
„Regalmeter“, als gäbe es
im Flecken nicht viel, an
das man sich erinnern
möchte, das sich lohnte, für
nachfolgende Generationen
aufzuarbeiten.  ! ëáë
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prifkdbk ! Und schon wie-
der ein Einbruch: Am ver-
gangenen Wochenende
(Samstag, 16.30 Uhr, bis
Montag, 10.15 Uhr) wurde
in ein Sulinger Motorradge-
schäft eingebrochen. Die
unbekannten Täter brachen
eine Nebeneingangstür auf
und gelangten so in die Ge-
schäftsräume in der Langen
Straße. Die Diebe erbeute-
ten etwas Bargeld sowie ei-
ne Geldkassette und zwei
Motorradhelme. Die Polizei
Sulingen bittet Zeugen, die
sachdienliche Hinweise zu
verdächtigen Personen,
oder Fahrzeugen geben
können, sich unter Tel.
04271 /9490 zu melden.

_ÉìíÉW dÉäÇ ìåÇ
jçíçêê~ÇÜÉäãÉ

s^oobi ! Die „Alte Liebe“
ist ausverkauft: Das meldet
Gerhard Kropf vom Verein
„Kultur im Küsterhaus“ für
die Veranstaltung von und
mit Sabine Rasper und Mi-
chael Mengeling am 8. Fe-
bruar in Varrel.

ł^äíÉ iáÉÄÉ5 áëí
~ìëîÉêâ~ìÑí
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prifkdbk ! „Unser Schul-
konzert naht wieder“, kün-
digt Lehrerin Gabriele Stein-
hausen an. Das Gymnasium
Sulingen lädt für Donners-
tag und Freitag, 5. und 6. Fe-
bruar, jeweils um 19 Uhr ,
ein in das Stadttheater des
Gymnasiums Sulingen zu
den alljährlichen Schulkon-
zerten.
Der Eintritt beträgt 2,50

Euro, Karten können an der
Abendkasse oder in den gro-
ßen Pausen, jeweils von
9.20 bis 9.40 Uhr, sowie von

jìëáâÉê ëéáÉäÉå ~ìÑ ~ã RK ìåÇ SK cÉÄêì~ê

11.10 bis 11.25 Uhr im Foy-
er des Gymnasiums erwor-
ben werden.
Beteiligte Gruppen sind

die Rockband, die Bigband,
das Miniorchester, das Or-
chester, die Bläserklasse,
der ErNi-Kurs Jahrgang
11/12, der Chor, zwei Tanz-
AGs, sowie einige Solobei-
träge. Einstudiert haben die
Beiträge Georg Biermann,
Sven Ehlers, Liga Kravahle-
Michelsohn, Henning Möl-
ler, Gabi Steinhausen und
Marc-Stefan Thews.
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